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B
Rechts ;

Halbmetertief liegt
der Schnee, aber die
Buben werden nicht
müde, rainauf und
rainab zu stapfen.
Wenn es nur recht
viele Päckli gibt! Das
ist die Hauptsache.

Ddn* «ne neige
pro/onc/e c/'«n c/emi
mètre, /er gdmin* *e
/rdjyenf «n chemin
po«r r'en d//er «rd»-
fonner» /er /ermer
iro/éer.

Andere Länder, andere
Sitten. Wir können von
unserem Schweizerland hin-
zufügen: andere Kantone,
andere Bräuche. So wird
auch der Samichlaustag bei
uns verschieden gefeiert. Im
Gomsertal im Oberwallis
laufen die Schulbuben den
halben Tag lang im Gänse-
marsch im Dorfherum und
künden mit ihren Schellen
und Treicheln den Einzug
des Winters an. Die Buben
ziehen von Haus zu Haus ;

wo man sie einläßt, da poltern
sie mit großem Spektakel
in die Stuben hinein und
kein Mensch ist ärgerlich —
der Samichlaus kommt eben.

An der Spitze des Umzuges schrei-
tet stramm ein großer Bub in einer
Militäruniform. Es folgen mit
.Gemsenhörnern und Maulwurfs-
gesichtern vier Geistervertreiber,
die das Böse verjagen sollen. Noch
lieber springen sie den Mädchen
nach, um sie zu erschrecken. Kleine
Trommler und Fähnriche schließen
sich an, und hinter diesen her joggelt
die Dorfjugend mit den Treicheln.

t/n *o/zc/e /«ron co*t«mè en *o/c/dt
e*t /e c/>e/ c/e /d proce**ion. Der-
r/ère /«i, marchent /e* ç«dtre Z>on*

génie* ^«/ c/>d**ent /e* mdw-odi* ei-
prit*. Le«r* md^de* co«ronné* c/e

corne* c/e c/nzmoi* /ont *«rto«t pe«r
d«x /i//e*. SdiTent tdm/>o«r* et c/rd-

ped«x et en/zn to«* /e* go**e* c/«

t>i//dge dgitdnt c/e* «potet*-».

Nicht nur im eigenen Dorf ziehen die Buben von Haus zu Haus. Einer hinter dem and<

hinüber nach dem benachbarten Weiler Ried. Die Schneehasen flüchten, und die Krähen fl
auf. Die stille Winterwelt ist plötzlich lebendig geworden. «D'r Samichlaus chunt»,
heißt es. Im Hintergrund das Kleine Wannenhorn und rechts davon der Distelgrat.

Ld proce**ion ne *e Z>orne point ci vititer c/>dcz«e c/eme«re c/e 5e//wd/c/, e//e po«**e j«*<?«'d«
m'//dge voi*in c/e Aiec/. A /'drrière-p/dn: /e petit Wcwnen/iorn et d c/roite /e Di*te/grdt.

Bildbericht von Paul Senn :

i, stapfen sie

;en verdattert

Ute* ÜUntts Hot»

Rechts:
Die Samichlausbuben in
einer Walliser Bauern-
stube in Bellwald. Der
Samichlaus mit Infula und Krummstab ist selber audi ein Bub. Beim Hineingehen ins Haus machen sie
einen Höllenlärm und singen ein Lied. Meistens bekommen sie dann Süßigkeiten geschenkt; aber sie
behalten das Gesammelte auf bis zum Abend, wo im Gemeindehaus alles redlich verteilt wird.
Ddn* to«te* /e* wdiron*, St-A/ico/d* et *on cortège c/onnerzt «ne d«Z>dc/e. Z.e«r Äote en reto«r /e«r remet
c/e* /riciwc/i*e*. Ce Z>«tin n'e*t pd* con*ommé *édnce tendnte, i/ e*t con*eroé et *erd c/dn* /d *oiree pdr-
tdgé entre /e* pdrticipdnt*.

Kinder vom Nachbar-
weiler sehen die Sami-
chlausbuben von Bell-
wild den Hang her-
aufkommen.

«Koici tienir 5dint-
Nico/d*».

Links:
Den Sommer über trug
die Braune die schwere
Treichel mit dem breiten
Traggurt. Heute, am
Samichlaustag, hat der
Hans diese Glocke um
den Hals gehängt. Un-
ermüdlich schellen die
hohen und tiefen Kuh-
glocken, daß es gar an
den steilen Wänden des
Fieschergletschers drü-
ben widerhallt.

//dn*, comme to«* /e*
go**e* c/« t>z7/dge d erd-
fdfé *on co/ c/« «pofet»
c/'««e mic&e et // cdri/-
/onne tdnî <j«e /dire
*e pe«t.
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